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Kenn man die Kanzlerkrisis  sachlich , nicht aus
iigen am Skandal , betrachtet , so muß man fragen,

jetzt Politisch geschehen kann und soll . Gibt es in näher
ft eine folgenschwere Entscheidung zu fällen , der man
Dr . Michaelis nicht gewachsen glaubt , so wäre es

Mich, daß die Fraktionsvorstände den baldigen Wechsel
en. Aber es giht nichts so Eiliges von hoher Bs-

j , Der Friede liegt auf dem Eselskarren der Eng-
^ und das beste Peitschenknallen auf deutscher Seite
das Gefährt vorläufig nicht vorwärts . Wenn es jetzt

die Mehrheitsparteien wollten sich über ein Programm
!N, aus das der Nachfolger des Herrn Michaelis ' sich
lichten müsse , so müssen sie sich doch sagen , daß prak-
rnit dem alten Friedensspruch .vorläufig nichts anzu-

ist. Und fortschreitende Demokratisierung ? Da hat
trum in den letzten Tagen kundgetan , daß ihm die
der sozialdemokratischen Brüderschaft durchaus nicht

end sind . Die maßgebende Partei ist nicht für die
lentarische Regierungsweise . Zentrumsorgane haben

tlmtt und deutlich ausgerufen, -daß das Recht der Krone,
höchsten Beamten selbst zu erküren , nicht beeinträchtigt

soll. Da die Mehrheitsparteien sichtlich um ein
amm selber verlegen sind , hat es keinen Sinn , wenn

Kanzlerwechsel zu stürmisch begehren . Dabei bleibt
die Möglichkeit , in interfraktionellen Besprechungen

eilen, welcher Komplex von Fragen unter Aufrechter-
des Burgfriedens gesetzgeberisch reif erscheint . Das

Iten des Zentrums gibt dem Kaiser die Möglichkeit,
zu überstürzen und die Zeit reifen zu lassen , die

jlht in der Tat wieder einen Kanzlerwechsel erfordert,
läufig  bleibt Herr Michaelis , zum Aerger der So-
' ilckratie und unter dem Stampfen einiger demokrati-
Streitrosse , die sich überall lieber tummeln als da , wo
eiche und siegverbeißende Schlachten den sich auf-
nden Handel um Frieden zurückzuhalten versprechen,
den Parlamenten und Regierungen der gegnerischen
ist auch noch nicht alles ins Reine gekommen. Auch

risis in Frankreich  ist noch nicht beseitigt da¬
baß an Ribots Stelle Herr Bart hou  Minister des
tigen geworden ist. In der französischen Kriegs-
wird keine Aenderung eintreten , denn Barthou , der

sein strammer Nationalist gewesen ist und vor dem
des Weltkrieges als Ministerpräsident schon weid-

Beziehungen zu Deutschland verhetzt hatte , wird die
lothringischen ' ' Gelüste nicht abschwören . Was man

im Zusammenhang mit seinen unwahren Behauptun-
j# « ein deutsches Sonderfriedensangebot alles vorzu-

hatte , darüber wird erst die Zukunft volles Licht ver-
Gegenwärtig läßt das französische ' Parlament,

im Interesse eines leidlichen Einvernehmens mit
Verbündeten, diese Dinge in einem Halbdunkel . Zn
'lan  d ist es ebensowenig zu einer parlamentarischen

B gekommen. Das russische Vorpqrlament hat bis-
mr einige recht hilflose und zumteil widerspruchsvolle

der Regierungsvertreter zum Vorschein gebracht,
Herr Kerenskij selbst sowohl wie der Kriegsminister und
leminister haben die Ereignisse am Rigaischen Meer-
in einem für die Interessen der Entente noch trüb-
n Lichte erscheinen lassen , als es vorher schon die
niederdrückte . Italien  hatte beim Losbruch der
österreichisch-ungarischen Offensive am Zsonzo eine
illsche Sitzung der Kammer , wobei der Ackerbaumi-

^rklärte , daß in diesem Zähre 20 vom Hundert weniger
in Italien angebaut worden seien als bisher . Da-

den Amerika und Indien am Schluß dieses Jahres
«nd Reis zum Ausgleich liefern . Wir dürfen aber an-

datz unsere U-Boote ihre bisher so schneidig geübte
t im Mittelmeer auch weiterhin fortführen werden.
Ministerpräsident Boselli ef verweigerte , über Be-

ungen und die Entlassung älterer Jahrgänge mit sich
zu lassen , verließen mehr als '100 sozialistische Ab-
Ae demonstrativ den Saal . Man kann sich eine Vor¬

machen, wie die große drohende Nieder-
— ®m Isonzo  auf die Stimmung des ganzen Landes

Mn wird ! Die vertröstenden Reden der Minister und
ksthen Autoritäten werden durch die Ereignisse gar
Werholt werden . Boselli  ist ja nun auch von der
s der Geschehnisse bereits hinweggefegt worden.
M Lage der Entente erinnert uns heute an Miltons
Wsts Epos vom „Verlorenen Paradies ". Ist nicht
^Hetzer des Weltkrieges , England,  mit seiner Rotte
K-Äveiter Satan auf den Höll -enpsuhl herabgeschleudert
M Gleichen die Reden der Asquith und Llohd George
.^uer Ermunterungsansprache des Höllenfürsten und
Aufforderung , den Himmel doch noch wiederzuerobern?
Utvard unmöglich ; wer denkt an Unterwerfung ? Krieg
,«rieg, versteckter oder offener, sei die Losung!" Pan-
RUin, Satans Herrschersitz , wo der feierliche Rat der
^kten" demnächst abgehalten werden soll , ist nach Paris
k worden . Llohd George hat erklärt : „Wir stehen
' wichtigsten interalliierten Konferenz , die jemal » ge-
wurde". Dann möge er abwarten , was die Russen

Weden sagen, was die Amerikaner an Kriegslasten zu
^sich bereit erklären . Llohd George wird auch genötigt

JJjf biefer Konferenz wahrheitsgemäß und sachlicher
We die Wirkung des U-Bootkrieges in Anschlag zu
**■ Pläne hin , Pläne her — im Monat September sind
JF2Q00 to Vevsenkt worden . Wer baut sie neu in so
soeit ? Wird myn auf dieser Pariser 'Konferenz ein-
Nllicher damit rechnen , daß es , um im Bilde des „Ver-
^Paradieses " zu bleiben , Satan nicht gelingen wird,
„Gestalt einer Schlange das deutsche Volk zum Genuß

r Früchte der Demokratisierung zu verführen?

Vielleicht sind dann die neuesten militärischen Pläne der
Mittelmächte noch weiter ausgereift , und vielleicht haben wir
bis dahin , um alle Gifte der Verführung zu meiden , auch
einen neuen Kanzler , der , von Erzbergerscher und Scheide¬
mannscher Vormundschaft erlöst , selbständig zu handeln ver¬
steht !

Dis
Der-rutsche amtliche vericht.

Großes Hauptquartier , 36. Okt. (W.B. Amtlich)
westlicher« riegrschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Längs der ganzen Front in Flandern  war gestern und

30000 Gefangene durch die Sammelstellen der Verbündeten ge¬
gangen und etwa 300 Geschütze erbeutet worden.

Vestlkcher Ariegrschauplatz und Albanien: Unverändert.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 2ö. Oktober : Nach-

i mittags:  Nördlich der A'sne ist die Lage im Laufe der
Nacht im Abschnitt Braye -en-Laonnws -Chavignon unverän-

l dert geblieben . Auf der Front Chavignon -Mont des Smgelles
! haben unsere Truppen weitere Fortschritte gemacht und ' das
: Gehöft Rvzay erreicht . Die Zahl Der seit gestern abend in
l dieser Gegend eingeb rächten Gefangenen übersteigt 500. Leb-
| hafte Artillerreaktwn in der Gegend von Cerny -eu -Laonnois
f und im Abschnitt von Bauxäillon. Wir haben eine deutsche

Patrouille zerstreut , die an unsere Linien östlich von Cernywährend ^der Nacht der Arttlleriekampf lebhaft . Besonders _ _ | _ _ _ _ ^
fjeftig war das Feuer dom H o uth oul st e r - W äld bis j heranzukommen versuchte. Ein Handstreich auf den Brücken-
Hwlleb ee ke;  Dort steigerte es sich morgens zum Drommel - j köpf von Savigneul , welchem der Feind e-ne heftige Beschießuna
feuer. ^ achtllchê Tellangttffe der Franzosen und Engländer z vvrangehen ließ, ist gesche' tert . Auf dem rechten User der

\ Maas Tätigkeit der be'den Artillerien im Abschnitt des Ge
l . '

scheiterten überall vor unseren Linien . /
Nach den bisher eingegangenen Meldungen sind nach

Hellwerden an mehreren Stellen  der Front An¬
griffe  des Feindes erfolgt.

Heeresgruppe -Deutsch !er Kronprinz.
Nach starker Feuervorbereitung stießen die Franzosen

gestern von den Nordhängen des Chemin -des-Tames in den
A!ilette - G rund  vor . Ihr 'Angriff brach gegen die in
der vorhergehenden Nacht «,r den Südrand des , Waldes von
Pinon herangezogenen Vortruppen vor , die nach kurzem Kampf
auf das Notdufer des Oise ^Aisne - Kanals  zurückge¬
zogen wurden . Es gelang dabei nicht , das vor den letzten
Kampftagen in dem zerschossenen Wald von Pinon eingebaute
Geschützmaterial völlig zu bergen . ^

An den übrigen Stellen des Kampffeldes wurden nach
i erfolgreicher Abwehr des feindlichen Stoßes unsere Linien

plangemäß hinter den Kanal bei und südöstlich von Chavignon
zurückverlegt.

Mehrfach versuchte der Gegner die Kanalniederung zu über¬
schreiten ; er wurde von unseren Kampfttuppen überall zurück-

:■ geworfen.
Auf dem Ostufer der Maas  stürmten tapfere niedersäch,-

I fische Bataillone mit Flammenwerfern in mehr als 1300 Meter
'Breite die französischen Stllungen am C ha um e - Wstlde,

j überwältigten die Besatzungen und brachten Gefangene zurück,
i Mehrere zur Wiedergewinnung seiner Gräben vom Feinde
- geführte Gegenangriffe brachen ergebnislos blutig zusammen.

ru
Bei den übrigen Armeen kam es bei Sturm und Regen
zahlreichen Gefechten von Erkundungsabteilungen.
Vom

Oestlichen Krli,egsschaupla tz
und von der

Mazedvnischen Front
sind keine wichtigen Ereignisse gemeldet.

Italienische Zront:
Zn Ausnützung des Turchbruchserfolges bei Flitsch und

Tolmein sind unsere Divisionen über Ka r freit und Ro m-
zina  hinaps im Vordringen.

Die Truppen des Nordflügelsder  zweiten italienischen
Armee sind, soweit sie nicht in Gefangenschaft gerieten , ge¬
worfen und im Weichen.

Hölzes von Chaume. Wir haben in ' der Gegend von Les
Eparges eine Anzahl von Operationen ansgeführt , dw uns
gestatteten , Gefangene einznbringen . — Abends: Unsere
Truppen rückten heute allgemein über die gestern abend er¬
reichten Ziele .h'naus . Sie stehen jetzt am Aisnekanal . Das
T« f Pinon und der Pinonwald sind in unseren Händen , ebenso
die Dörfer Pargnh und Filajn . Südlich von Filain , wo un¬
sere Truppen eindrangen , besetzten wir die Gehöfte St . Mar¬
tin und die Kapelle St . Berthe . Ter Feind nrußte unter

i unserem Drucke ein bedeutendes Kriegsmaterial im Stiche
! lassen, darunter über 20 Geschütze, unter denen sich mehrere
j 15-Ztm .-Haubitzen befinden . Insgesamt wurden seit dem 23.
i Oktober, soweit biß jetzt gezählt , ungefähr 130 Geschütze er-
! beutet , wozu mehrere hundert Minenwerfer und Maschinenge-
! wehre kommen. Im Verlaufe des Tages haben wir über
! 2000 Gefangene eingebracht . Die Zahl der Gefangenen seit
j Beginn Dieser Operattvn übersteigt 11000 , darunter mehr als
' 200 Offiziere . Auf dem rechten Maasufer l' dßen die Deut-
; scheu dem heute morgen signalisierten Bombardement unserer
i Stellungen im Chaumewalde einen Angriff folgen, der durch
; unser Feuer aufgehalten wurde.

Englischer  Be -rttcht vom 24. Okt. : Während der
: Nacht machten wir im Laufe von Gefechten zwischen Patrouillen
' MSsktAH von Avrincourt Gefangene . An d-esem Nachmittag
; war die deutsche Artillerie gegen unsere Stellungen d«s Hout-
^ houlsterwaldes sehr tätig . Unsere Kanoniere führten Opera-
! tionen gegen die feindlichen Batterien sowie Zerstörungsfeuer
; auf verschiedenen Punkten aus . Sie riefen starke Explosionen
i hinter den deutschen Linien im Abschnitt von Nienport hervor.

Das Wetter ist regnerisch und bewölkt. Wegen des-ungünstigen
Wetters ereignete sich nichts Besonderes in den Lüften . Einer
unserer Apparate , der üm 31. Oktober als vermißt gemeldet
worden war , wurde wieder aufgefunden . Sein Pilot ist leicht
verwundet . — Vom 25. Oktober : Rach der gestern gemeldeten
Artillerietätigkeit machten die Deutschen gestern einen mächtigen
Gegenangriff südlich des Houthonlster -Waldes . Sie wurden
nochmals znrückgeschlagen. Unsere Truppen aus Lancaster,
Worccster und Berkshire führten gestern nachmittag mehrere
Handstreiche auf die gegnerischen Stellungen zwischen Roenx
und Gavretle aus . Sie fügten dem Feinde schwere Verluste zu,
zerstörten seine Unterstände und erbeuteten einige Maschinen¬
gewehre.

.Russischer Bericht  vom 25. Oktober : Nordfront : In
der Richtung auf Riga räumte der Feind an der Straße nach
Sßfflnlhi itnlK nii »nM rVrtAnr _ . . . . /-w , v*

In unwiderstehlichem Vorwärtsdrängen überschritten
die deutschen und östekreich-ungattschen Regimenter , an Leistung . _ _ m_ _ r
wetteifernd , die ihnen gesetzten Ziele  und warfen den Feind - Pskow und am Keinen Jägel seine alten vorgeschobenen Stel-
aus den starken rückwärtigen Hähenstellungen,  die . lungen und zog sich etwa 20 Werst zurück. Auf dem Rückzuge
er zu halten versuchte.

Unter unserem Druck begannen die Italiener auch die
Hochfläche von Bainsizza - H e - ligengeist zu räumen.
Wir kämpfen vielfach beretts auf italienischem Boden.

Die Gefangenenzahl  ist auf über 30 000 Mann,
»aoer 700 Offiziere , die Beute auf mehr als 300  Gei-
schütze , darunter viele schwere, gestiegen.

Klares Herbstwetter begünstigte gestern hie Kampfhand¬
lungen.

Ter erste Generalquarttermeister : L u d e n d o r f f.
Der österreichische amtliche vericht.

Wien,  36 . Okt. (W.B .) Amtlich wird verlautbatt:
Italienischer« riegrschauplatz:
Die am mittleren Jsonzo  angesetzten österreichisch-unga¬

rischen und deutschen Streitkräfte haben in rüstigem Vorwätts-
dringen die Linie Karfreit - Anzza  überschritten . Die
Bewegungen werden seit gestern früh durch schönes Wetter
begünstigt.

Auch auf der Hochfläche von Bainsizza - H e - li gen
Geist  bis in die Gegend des Monte San Gttbjriele
wurde der Widerstand der Italiener gebrochen. Der Femd ist.
im Begriff , alles Gelände fre ' zugeben, dessen Besitz er in
der elften Zsonzoschlacht durch das Leben vieler Tausender
erkaufi» hat . Ans der Karsthochfläche entwickelten sich &r
unverändert bleibender Lage stellenweise lebhafte Kämpfe . '

Der Anprall der Verbündeten vermochte an zwei Kampf¬
tagen die feindliche Linie auf 50 Kilometer Fvontbreite ins
Wanken zu bringen . Bei den weichenden Italienern herrscht
grüßte Verwirrung . Zahlreiche Verbünde mußten , völlig abge¬
schnitten, auf freiem Felde die Waffen strecken. Große Ge¬
schützmengen, aus allen Kalibern zusammengesetzt, und unüber¬
sehbare Mengen Kttegsmaterial fielen in die Hand der Ver¬
bündeten.

Eine österreich'sch-nngattsche Division nahm südwestlich von
Tolmein dem Feind allem 70 Geschütze ad . Bisher sind über

haben die Deutschen Bauten zerstört . Wege wurden beschä¬
digt , Brücken gesprengt. — Ostsee: Ein Versuch des Feindes,
in der Gegend von Tomba , 12 Webst südlich Werder , einige
Truppen zu landen , wurden durch das Feuer unserer K'üsten-
vorposten zurückgewiesen.

Italienischer Bericht  vom 25. Oktober : Gestern
morgen eröffnete der Gegner nachi einer Pause ! von einigen
Stunden wieder ein heftiges Attilleriesener an der ganzen
Front , das den Charakter eines Zerstörungsfeuers zwischen
den Südhängen des Monte Rombon und der Gegend nördlich
der Hochebene von Bainfizza annahm . Hierauf 'gingen große
Jnfanteriemassen zum Angriff gegen unsere Stellungen in
diesem Abschnitt über . Das Tefilö von Saga widerstand diesem
Anprall , doch gelang es dem Feind weiter südlich; begünstigt
durch den dichten Nebel , der die Wirkungen unserer Sperrfeuer
aufhob , unsere vorgeschobenen Linien zum linken Ufer des
Jsonzo einzudrücken und sich unserer Offensivstellungen , des
Brückenkopfes von Santa Maria und Santa Lucia , zu be¬
mächtigen, wodurch die Schlacht auf die Hänge des rechten
Nußufers hinübergetragen wurde . Gleichzeitig wurden starke,
westlich von Volnik (Hochebene von Bainsizza ) und auf den
Westhängen des Monte San Gabriele ausgeführte Angriffe
von unseren Truppen abgeschlagen, die in einem darauf¬
folgenden Gegenangriff dem Feinde einige hundett Gefangne
emripen . Auf ein lebhaftes feindliches Feuer auf dem Karst
antworteten wir wirksam.

Belgischer Bericht aus den Kolonien  vom 25.
Oktober : Am 13. Oktober in der Morgendämmerung gttffen
deutsche Streitkräfte , bestehend aus mehreren Kompagnien mit
vier Maschinengewehren , eine belgische Abteilung an , die
sich 20 Kilometer nordöstlich von Licazic , einem ungefähr
30 Kilometer nordöstlich von Mahengo gelegenen Dorfe , be¬
fand. Die Deutschen stürmten zweimal, ' wurden aber durch
unser Znfantette - und Maschinengewehrfeuer abgewiesen und
zogen sich zurück, wobei sie die Leichen von zwei Europäern
und 15 schwarzen Soldaten znrückließen. In Liganzas , unge¬
fähr 30 Kilometer südöstlich von Mahengo erbeuteten «m



US. Sktober eine vorgerückte Abtsikung der bsissifchex Kolonne
einen Zug mit Lebensmitteln und schlug die ihn eskortierenden
deutschen Tnippen in die Flttcht . Die in dieser" Gegend auS-
geführte Vorrückung unserer Kolonnen auf dem rechten Flügel
wird die bevorstehende Verbindung der britischen und belgi¬
schen Kräfte ermöglichen.

f£ ivom östlichen Kriegsschauplatz.
Petersburg,  26 . Oft . (W.B .) Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphenagentur . Zuständige Militärkreise sind
der Ansicht, daß der Rückzug der Deutschen an der
Düna,  der immer noch andauert , den Zweck hat , die V e r -
teidigung von Riga  zu verstärken und jeglichen rus¬
sischen Versuch, die Stadt Riga wieder zu erobern , unmög¬
lich zu machen. Der Feind erzielt dadurch eine merkliche Ver¬
kürzung seiner baltischen Front , um ungefähr 40 auf 120
Werst . Er zieht die russische Armee an , indem er sie
ztoingt , di« schon ausgebauten Stellungen zu räumen und
andere in der Nähe des Gegners zu schaffen.

vom italienischen Kriegsschauplatz.

Die Vernichtung des GeleitzngeS.

Berlin,  36 . Okt. Der Kriegsberichterstatter der „B . l
Z . a. M." meldet von der italienischen Front : Gestern morgen -
unternahmen die Italiener mit starken Kräften eine Ent - >
lastungsaktion südlich von Tolmain tfuf dem Nordteil des
Plateaur von Bainsizza , die aber völlig mißglückte . Ca-
dorna wollte mit starken Kräften einen Gegenstoß führen,
um unsere zwischen Tolmain und Flitsch erfolgreich kämpfen¬
den Truppen zu behindern ; der italienische Angriff wurde
aber durch österreichisch-ungarische Truppen zurückgeschlagen.
Während dieser mißlungenen Entlastungsaktion wurde der
Rückzug vom Plateau von Bainsizza durchgeführt , der
stellenweise in regellos « Flucht ausartete . Die Verluste des
Gegners während seines Entlastungsversuches waren sehr
groß . Unsere Angriffstruppen kämpfen zumteil bereits am
rechten User des Jsonzo . Die Verfolgungskämpfe nehmen
auch weiterhin einen außerordentlich günstigen Verlauf.

Wien,  26 . Okt. An zuständiger Stelle wird erklärt , die
Offensive gegen die Italiener sei eine Notwendigkeit , nach
der von den Gegnern selbst herausgeforderten Antwort auf
die Ablehnung der Friedensaktion der Mittelmächte . Di«
großen Worte der Gegner , die Friedensaktion sei ein
Schwächezeichen, daher stehe die Niederwerfung der Mittel¬
mächte bevor , seien durchaus ungerechtfertigt . Die Mittel¬
mächte haben die militärische Initiative keinen Augenblick
aufgegeben . Dort , wo sie wollen , erzielen sie Erfolge.
Gleich am ersten Tage der südöstlichen Offensive wurde so
viel Raum gewonnen , wie die Italiener in 11 blutigen
Jsonzoschlachten kaum errungen haben . Der Zweck der Offen¬
siv« sei vorläufig , das österreichische Territorium vom Feinde
zu säubern ; alles weitere bleibe der Zukunft überlassen.

Stockholm,  26 . Okt. (W.B .) Die gerettete Besatzung
des mit dem Geleitzug in der Nordsee versenkten schwedi¬
schen Dampfers „Wisbur " traf vorgestern in Gothenburg
ein . Das verbandsfreundliche Blatt „D,a g e n s N h h e t e r ",
das früher ohne den Schatten eines Beweises die Deutschen
beschuldigte , die Rettungsboote beschossen zu haben , gibt die
Aussagen des Kapitäns Jansson wieder , der berichtet : Der
Ueberfall kam gänzlich unerwartet . Man hielt die beiden
Kriegsschiff « für englische, die die begleitenden Zerstörer ab-
lösen sollten . Dem Dampfer „Wisbur " gelang es sofort,
zwei Rettungsboote in See zu setzen, die sich bereits in 50
Meter Enffernung vom Dampfer befanden , ehe dessen Be¬
schießung begann . Der Dampfer „Wikender " wandte den
Deutschen die Breitseite zu und erhielt einen Schuß mit-
schiffs, der die Rettungsboote traf und mehrere Mann der
Besatzung tötete . Die auf dem Wasser befindlichen Rettungs¬
boote wurden nicht beschossen. Nach dem Verschwinden des
deutschen .Fahrzeuges erschien ein englischer bewaffneter
Fischdampfer , der die Besatzung eines englischen Zerstörers
und zweier Handelsdampfer rettete und dann nach Lerwick
zurückkehrte , obwohl noch mindestens fünf weitere Boots¬
besatzungen sich auf der Unglücksstelle befanden . Das zweite
Rettungsboot des Dampfers „Wisbur " erlebte während des
Schußwechsels zwischen dem deutschen und dem englischen
Zerstörer ein gefährliches Abenteuer . Die Kugeln der
Engländer  gingen überdieKöpfederBesatzung.
Ein von den Engländ ern  abgeschlossener Torpedo
ging unmittelbar unter dem Rettungsboot  durch , so
daß er dessen Kiel berührte . Nach der Darstellung der
schwedischen Seeleute konnte die Rücksichtslosigkeit
der Engländer nicht übertroffen  werden.

Kopenhagen,  26 . Okt. Ueber eine Konvoi - Kol¬
lision  in der Nordsee erfährt ein hiesiges Telegramm-
bureau nach telephonischer Rückfrage in Bergen , daß man
glaubt , es handele sich um zwei Konvois , die im Nebel
ineinandergefahren seien . Man nimmt an , daß nicht weni¬
ger als fünfSchiffe  nach der Kollision gesunken  seien.
Dies werde von Reisenden und Seeleuten • bekräf¬
tigt , die gestern abend aus Lerwick in Bergen an¬
kamen. Außer dem Nebel wird die Katastrophe dem Umstande
zugeschrieben , daß die Schiffe im ' Konvoi nachts aus Furcht
vor deutschen U-Booten mit abgeblenden Laternen fahren
müssen.

ver

Die Krönt in Flandern.
f &t dem Ob erkvmman dierenden unserer

Front , General Sixt von Armin,  und seinem
stabschef von L o tzb e r g hatte dieser Tage ein Vertu
,Korrespondenz Norden " eine längere Unterredung,

Ansicht beider Führer wiedergegeben seidie

ver Krieg;ur See.
K openhagen,  36 . Oktober . (W.B .) „Soeialdemokraten"

beginnt heute eine Folge von Artikeln , die die lloberschsift
„Altera Paris " trägt und die beabsichtigt, auch dem deut¬
schen Standpunkt im U-Bootksieg gerecht zu werden . , In
dem heutigen Artikel macht der Verfasser Magister Carl Gad
geltend , daß Deutschland den U-Bootkrieg nur als Vergel¬
tung «auf den Aushungerungskrieg Englands anwende , und
führt dabei unter anderem aus : „Wie man auch dieses
sogenannte Repressalienrecht betrachtet , das den Außenstehen¬
den stets etwas bedenklich, Vorkommen muß , so darf man eine
Sache nicht vergessen, nämlich , daß Deutschland am '28. Januar
1915 direkt erklärte , den Unterseebootkrieg sinzüstellen , wenn
England mit der Aushungerungspolittk aufhören werde^ rTie
Verantwortung sowohl für die Einle ' tung wie für die Fort¬
setzung dessen, was man einen gegenseitigen Absperrungskrieg
nennen könnte , liegt somit unwiderleglich bei England . Au¬
ßerdem muß man daran erinnern , daß das Ziel des Absperr¬
ungskrieges verschieden ist. Englands Ziel ist ein Frieden,
der sich °o ut den Sieg gründet , Deutschlands Zftl ist ein
Frieden , der sich auf d' e Verständigung gründet . Der Ab-
sperrungskrieg ist somft auf deutscher Seite seinem Ursprung
nach Vergeltung , seinem Ziele nach rite defensive Maß¬
nahme , während der englische ganz und gar offensiver Na¬
tur ist.

Ludwigs Hafen,  26 . Okt. (W.B .) Mehrere feind¬
liche Flieger,  die vom Westen angeffogen kamen, berühr¬
ten M a nn h e i m und Ludwigs Hafen  am 24. Oktober
abends und flogen in südlicher Richtung ab . Mehrere Bom¬
ben wurden aus Ortschaften an der Hardt  geworfen»
ohne Sach - und Personenschaden . Auf Mannheim und Lud¬
wigshafen fielen keine Bomben . Ein feindlicher Flieger
ging bei Speyer  nieder ; die Insassen wurden gefangen
genommen . In Frankenthal wurde durch einen Geschoß-
blindgänger eine Frau getötet.

Gründe  Englands zur Fortsetzung der Mas
a n g r i f f e : Einmal di « Furcht vor katastrophalen
Nissen im Lager seiner übrigen erschöpften und
Verbündeten und zweitens der insulare Stolz , der Vi“
zulassen will , daß Amerika  im Frühjahr als Retter"
Helfer der Entente einschließlich Englands austritt , dien
aber auch die erwachende Erkenntnis , daß Amerika w
Krieg kaum noch entscheidend eingreifen
und daß etwas geschehen müsse, um das in allen '
krachende Ententehaus vor dem Einsturz zu bewahren"
sind keine Demonstrationsangriffe,  die jetzt,,
vorn sich abspielen : das ist bitterer , verzweif «^
Ernst,  der mit dem Einsetzen aller Kräfte um öen
ringt . In dieser Berserker -Stimmung vernichten
Engländer  rings um sich her, was ihnen erreich-^
und wie sie die offenen Städte ihrer französischen zz 1
beten , die in unserem Besitze waren , nicht verschont
so wenig kümmern sie sich in diesem Kämpfe uttT
Existenz, unt das Schicksal der belgischen Städte und
unschuldigen Bewohner , für deren Befreiung sie
die Waffen ausgenommen haben . Aber dann verschon^
gefälligst derselben Dinge wegen die Welt mit
gegen uns ."

IrsnLretch.
,_ Basel , 26. Okt. Havas berichtet aus  Paris »;

Kammer nahm in Besprechung der äußeren Politik derj
gierung mit 288 gegen 137 Stimmen die Vertrauens
ordnung an.

j die

Zur Kanzlerkrise.
Berlin,  26 . Okt. (T .U.) Man darf , wie die „Voss.

Ztg ." schreibt, annehmen , daß die Krise eine schnellere
Lösung finden wird , als man bisher erwartete . Man
nimmt an , daß bis Mitte nächster Woche wesentliche Ent¬
scheidungen fallen werden . Di « Zwischenzeit wird die Krone
dazu benutzen , sich eingehend über die Lage von den ver¬
schiedensten Stellen informieren zu lassen . Die inter¬
fraktionellen Besprechungen  sind gestern nach¬
mittag wieder fortgesetzt worden . In parlamentarischen
Kreisen trug man sich mit der Absicht, die schriftlichen Mt-
teilungen , die dem Chef des Zivilkabinetts , Herrn v. Valen-
tini , von seiten der Vertreter der Mehrheitsparteien über¬
geben wurden , zu veröffentlichen . Man ist jetzt der Ansicht,
daß durch die Veränderung der Lage eine solche Veröffent¬
lichung nicht mehr nötig ist. Wie das Blatt hört , werden sich
dis Veränderungen , die zu erwarten sind , nicht nur auf die
verfassungsmäßig verantwortlichen Persönlichkeiten beschrän¬
ken, sondern es wird auch die Neubesetzung anderer Aemter
in Frage kommen.

Es handelt sich um die Interpellation über die
rungskrise , die durch die ziemlich gewaltsame Verabschi-„
Ribots und seinen Ersatz durch Barthou gelöst worden
Die Mehrheit , mit der diese Interpellation ab schließt
die wieder von einer großen Zahl von Stimmenthalt:
zeugt , ist als recht unbefriedigend für eine Regierung
zeichnen, die einen neuen Abschnitt ihrer Tätigkeit ei
und schon deshalb auf die in solchen Fällen übliche
rung eines , wenn auch nur provisorischen , Vertrauens
nen konnte.

Französische Anleihe.
Paris,  25 . Okt. (W.B .) Havasmeldung . Inder

kommission der Kammer und des Senats machte Fiuarp
Klotz Mitteilungen über den neuen Anleiheplan.
Geldflüssigkeit erlaubt die Umwandlung eines Teiles der
benden in eine feste Schuld . Ter Betrag der Anle 'he
zehn Milliarden,  der Zinsfuß vier Prozent b
Sie solle die gleichen Vorrechte und Vergünstigungen t
übrigen Renten genießen. Tie Form der neuen Rente
tan der bisherigen ab . In der Festsetzung von Par eit:
teren Zeichnungspreisen sei die Gewähr für eine spätere
Bewertung zu erblicken. Die Schaffung eines Tilgun
durch eine monatliche Ueberweisung von 30 Millionm
vorgeschlagen Tie Zeichnungen in Bons und Obligationen

: nationalen Verteidigung , ferner die Zeichnungen , die
; bestimmten noch festzusetzendenBetrag nicht überschreiten,
f unkündbar sein. Tie fünfprozentige Rente wird zum

tan 87^ 2 Proz . in Zahlung genommen . Ein Dekret wiü
Zeichnungspreis noch festsetzen.

Rußland.
Petersburg,  26 . Okt. (W.B .) Meldung der Pel

burger Telegr .-Agentur . General Alexejew
Vorparlament u : ac: „Rußland macht eine außerorde:
harte Zeitspanne durch, der wir den Zusammenbruch
Volksgeistes verdanken , der durch den tödlichen Gei
veranlaßt wird , daß wir nicht mehr fähig sind , den

| fortzusetzen und daß wir das große Bedürfnis nach
sofortigen Frieden haben . Run wäre dieser aber verhä
voll für Rußland , denn ohne das normale wirtschal
Leben wiederherzustellen , ohne Brot und Heizung her
schaffen und ohne die öffentliche Sicherheit zu
würde Rußland aus der Reihe der Großmächte versch!

verbürj

von denen die Lösung der europäischen Fragen abhÄ tbaues auges

Der endlose Weg.
Roman aus Sibirien von I . Oxenham.

Autorisiert . — Nachdruck verboten.
(17. Fortsetzung .)

„Schweig !" brüllte der Gouverneur . „ Tu reist augen¬
blicklich ab . Binnen einer Stunde wirst du deine Pässe und
Vollmachten erhalten ."

Stepan verbeugte sich schweigend und verließ den Ratssaal.
Tie übrigen Räte ober erlebten noch eine stürmische

Stunde , und als die Sitzung zu Ende war , dankte ein jeder'
von ihnen allen Heiligen , daß er nicht in Stepan Jlines
Schuhen steckte, und daß ihm der eigene Kopf noch fest aus
den Schultern saß, wenn auch Sorgen und Angst genug in die¬
sem Kopf steckten.

Um ruhiger zu werden , ehe er Katta gegenübertrat , ging
der Schmied auf einem grüßen Umweg nach Hause. In seinem
Hirn wirbelten und jagten sich die Gedankbn. Fünf Minuten,
armselige fünf Minuten , hatten sein Leben zerstört , sein Glück
zerbrochen, und die -Zukunft lag Schwarz in Schwarz vor
ihm da wie finstere Nacht . " Er fand keinen Ausweg . Er
war wie betäubt . Das Unverzeihliche war ihm passiert , die
große Sünde — er war Paschkin entgegeugetreten ; er , trotz aller
guten Vorsätze und Kattas tausendmal wiederholten Flehens.
Er selbst trug die Schuld an seinem Unglück. Narr , der er
war ! Doch nein . Waren die Folgen auch unabsehbar , so hatte
er doch nicht anders handeln können. Es war unmöglich,
die Strecke in zehn Tagen zurückzulegen, und noch unmög¬
licher, den Gesamtauftrag in fünfundzwanzig Tagen zu er¬
ledigen ! Eine absolute Unmöglichkeit ! Aber was schertr sich
Teufel Paschkin um Unmöglichkeiten — — —

Nur Minuten blieben Stepan noch! übrig , um einen Ent¬
schluß zu fassen, und sein Gehirn arbeitete fieberhaft . Lang¬
sam begann er, klarer und klarer zu sehen, und erkannte
endlich, daß es in seiner Lage nur einen einzigen Ausweg
geben konnte..

Tie Flucht!
Aeußerlrch ruhig kam er nach Hause. Aber so- blaß,

so starr war sein Gesicht, daß Katta sofort wußte , ein Un¬
glück sei geschehen.

),O, Stepan •— was hat es gegeben ?"
„Ter Konvoi ist wieder überfällig — ich erzählte es

dir schon, glaube ich — utio Paschkist hat mir befohlen, mich
sofort auf den Weg zu machen und sihn aufzusnchen."

In fast gleichgültigem Ton sagte er es, denn er wollte
sie schonend auf bas Furchtbare tarbereiteu , aber es "gelang
ihm nicht, Katta zu täuschen. 'Sie begriff sofott.

„Stepan !" schrie sie. „Du mußt nach WersinsS reisen

wie dein Vater , und du wirst nie zurückkehren! Mein Gott , das
ist das Ende !"

Ta gab Stepan alles Beschönigen auf und erklärte seinem
Weib mfl raschen Worten — denn sie hatten nur noch Viettel-
stunden , die ihnen gehörten — wie das Unglück gekommen
war , und was er sich ausgeklügelt hatte , um sich Puschkins
eisernen Fäusten zu entwinden.

„Meine Lage ist sehr schlimm, siebe Katta . Paschkin hat
wohl schon lange im Sinne gehabt , mich zu vernichten , und der
Auftrag zu dieser Reise in fünfundzwanzig Tagen bedeutet
das Ende aller Tinge für uns , wenn wir nicht sehr klug
sind. Das wollen wir sein. Höre zu, Katta . Die Zeit drängt.
In weniger als einer Stunde muß. ich 'reisen, und ich werde
wohl nie wieder nach Irkutsk zurückkommen können. Es
ist bitter , daß wir fast all unser Hab und Gut aufgeben müsien
— doch tue ich das nicht, so List ich verloren und könnte mir
ebensogut den Hals übschneiden, um "seiner Exzellenz alle
weitere Mühe zu sparen . Wir müsien die Schmiede im Sttch
lassen und fliehen. Wohin , weiß, ich noch nicht. Run höre zu,
Katia , was du zu tun hast. 'Tu wirst alle ausstehenden
Gelder einziehen , soweit dies möglich ist ; sehr langsam , sehr
langsam , sehr vorsichtig, damit niemand Verdacht schöpft. Einen
großen Teil unserer Forderungen werden wir nicht bekom-
stren können, doch das läßt sich nicht ändern . Sage jedem
Schuldner, - ich hätte in Puschkins Auftrag eine lange Reise
antreten müsien und keine Zeit gehabt , meiste Angelegen¬
heiten zu ordnen. Tu brauchtest das Geld. Bin ich am fünf¬
undzwanzigsten Tag nicht zurück, so- wirst du die Schmiede
und all unser Hab und Gut unter der Hand toerEauTen̂ —-
um jeden 'Preis . Simon Rapist , der Jude , wird alles kaufen,
wenn er sicher ist, ein gut Stück Geld daran zu verdienen.
Viel wird er nicht geben, aber er ist ein ehrlicher Mann und
wird dich e hrlich bezahlen . Ist das erledigt , so sendest du alles
Geld , mit Ausnahme einer Summe , die für dich und Kattnka
für einige Monate genügt , an deinen Vater nach Selemsinsk.
Simon wird das für dich besorgen. Tn darfst ihm trauen.
Tn wirst nicht in Irkutsk auf mich warten , denn ich- habe
keine Hoffnung , zuruckzukommen, sondern nach "Selemsinsk zu
deinem Vater Lehen , sobald hier alles geregelt ist. .Hast
du das alles verstanden , Katta ?"

„Und du ?"
„Ich weiß es noch nicht, was ich tun werde ; kann

es nicht wissen. Fliehen , irgendwohin . Du .wirst Nachsicht
tan mir elrh-alten und zu mir kommen, wenn sich in Sicher¬
heit bin , außerhalb Puschkins Machtbereich ."

Katta hatte mit wsit aufgesisienn Augn zugehört und
Vom ersten Augenblick 'an verstanden , daß dies sticht die

Zeit war , sich ist fruchtlosem 'Klagen zu zermürben.
und Stepan standen vor einer großen Krise ihres Lebens; l . »
dem Ende aller Tinge vielleicht . Jeder Nerv", jede F>> 1 15,J eJtr’
in ihr waren angespannt . Sie mußte verstehen. Sie ml
handeln können. Sie durste nicht zusammenbrechen u«
der Last des Unglücks; wenn sie sich auch am liebsten 6«
warfen hätte auf V-en Boden und-laut aufgeschsien vor Sch« i teimhfrUo
Aber die tapfere Katta wußte , daß sie jetzt stark sein mi
stark wie ein Mann , wenn auch ihr Frauenherz beinahe b«
wollte . „Ich darf nicht schwach werden , ich dasi nicht
ich darf nicht . . ." flüsterte sie vor sich hin.

Ah, und es war doch so schwer, stark zu sein. Jäh , ftl schreckte En
bar , wie ein vernichtender Blitzschlag, war das Unglück
sie hereingeb ro-chen. So glücklich waren sie gewesen in
Schmiede-; in sägen Grenzen freilich und in steter heivck^ Wie dank
Angst Vor einer 'Katastrophe — wie Menschen, die am
eines Vulkans wohnen . Doch glücklich, überglücklich
nun war es Katia , als zittere und bebe die Etd « unter i!
Füßen und ein Sturmwind des Unglücks peitschte übst
Hans — aber sie biß die Zähne zusammen und beherrschte

„Ich verstehe alles, " sagte sie ruhig.
„Tu wisit stark sein, Katia ?"|tui r atuiuur
„Ja , ich werde alles ordnen , so, wie du es- mir W Wv Flngze
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Stepan ."
Und sie machte sich still an die Arbeit , undwersmM

in fraulicher Zärtlichkeit mit vielen kleinen Dingen i«*—, —
Reise. Lebensmittel packte sie für ihn ein ; stärkenden ? wir Bomb
wein ; Kleider, in Säcken, die bequem im Tarantaß unt̂ siecken des
bracht werden konntett — lauter kleine BequemlichkeilllN!
er jetzt kaum beachtete, die ihn aber später hundertmtt
aberhundertmal an sein Weich esinnesien . Stepan §
terdessen eine größere Summe Geldes aus einem Ve
dem das Häufchen Rubolscheine schon lange als ! NoÄ
lag , und teilte die Summe mit Katta . Einige '
Rubel waren es nur , denn Stepans Geld! steckte in
Geschäft. Tann gingen sie zusammen ins SchlafzimmS
er küßte 'zum letztenmal seine blonde Kattnka , die fest w
in ihrem Bettchen lag ; denn ft« war ja erst drei JE
und hatte noch immer die Kinderasi , zu wachen, we"
Großen schliefen, und zu schlafen, wenn sie wachten
vesichlosien sie alle Türen und saßen sttll da , eng umslhv
kaum ern Wosi sprechend, bis jemand boltemd ! an siiie
türe klopfte. ,

Tie Zeit zum Abschied war gekommen
Eine letzte Umarmung noich, ein letzter Kuß. _

(Fortsetzung folgt.)
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stellte di» Zerstörung der militärischen Disziplin
pa; Verschwinden der Begeisterung , die Verminderung
Mmpffähigkeit der Truppen und sagte : „Die Armee
'unter den gegenwärtigen , im Hinterlande bestehenden
„gungen nicht auf dieses rechnen, um wieder stark zu

- und die Manneszucht wieder zu erlangen , sondern sie
sich selbst helfen".

Kopenhagen,  26 . Okt. (W.B.) Nach einem PeterS-
t - Pridattelegramm der Zeitung „Politiken " beschäftigt
die russische Presse eingehend mit der bevorstehenden
-ser Alliiertenkonferenz . „Nowaja Shrsn ", das Organ
[ui Gorkis, steht an der Spitze einer Bewegung , die ver-
■daß auf der Konferenz endgültige Schritte zur Herbei-
-ug des Friedens getan werden. Die ganze russische Be-
.rung müsse einig in dieser Forderung zusammengeheij
Hnn dies nicht auf eine andere Weise erreichbar wäre,

(fct eine neue revolutionäre Macht geschaffen werden, die
-Md aus den Händen der ausländischen Imperialisten

„Rjetsch" und „Nowoje Wremja" protestieren heftig
H die Propaganda , der sie die Hauptschuld dafür zu-
$en, daß Rußland neue Niederlagen erlitten hat.
Amsterdam,  26 . Oktober. Ter Matrose Wischnechski,
jm Auftrag des Hauptflottenausschusses den Kämpfen
l-esel , Dago und Mvvn  beiwohnte , berichtet, ge-
Trichpcnteile hätten eine beklagenswerte Haltung gezeigt,
allen Kriegsverrichtungen sei den Deutschen die auf den
-n in Blüte stehende Spionage von großem Nutzen ge-
l Sie hätten über alle Verteidigungsanlagen Bescheid ge-
und sie ohne Mühe vernichten können. Tie Bevölkerung
dendeutschen Aufklärungsfliegern Zeichen gegeben durch
chisbreiten von weißen Leinwändstreifen und sei auch
dem Feinde durch Signale behilflich gewesen. (Weiße
r, die die an Reinlichkeit gewöhnten Inselbewohner noch
der Bleiche ausbreiten , scheint den Russen oder
Ms dem Matrosen WUchnewski, vielleicht auch dem
lich verrußten Vertreter Reuters ein so seltener Anblick

sin. 'daß sie dahinter gleich das Treiben gefährlicher
M Wittern!l ,
|crtin,  26 . Oktober, lieber die deutschen Operationen
ornsunv schreibt Admrral . . . in der Information

Zerstörung der Minenfelder , Seegefechte Nie-
>jung der Küstenbatterien, aktives Zusammenarbeiten
»ugzeuge init der flotte , alles das in vollkommener Weise
'-lt, logisch durchdacht, kräftig durchgeführt. Tadellose
», wurde dqs Urteil eenes neutralen Seemannes lauten
Pnugend gesunden Menschenverstand besitzt, um sich n'cht
Mrugerische Argumente der Verächter des Küstenktteqs
P* »verdrehen zu lassen. Leider Gottes bin -ch kein

ler Seemann , u nd — bin trostlos.
Die Siegesrczepte des Verbandes,

fei „Wocklh Dispatch" vom 14. Oktober heißt es : Jede
k des Krieges hat ihr Siegesschlagwort . Zunächst
man uns , der Krreg würde durch die silbernen Ku-
- ^ onnen werden, dann er würde zur See , hierauf

der
Papier geworden ist ( Teutschlanv muß lerne», daß ein K
sich nicht bezahlt macht, und daß der Löhn der Sünde
Dod ist. Teutschland darf am Ende des Krieges seine Kriegs¬
karte nicht behalten. Unser Motto soll sein : Kein Raub für
,den Raub, kein Friede bis Teutschland bereit ist, alle eroberten
Gebiete zu räumen. Eine andere Bedingung für den Frieden
ist, daß die Rechte der kleinen Nattonen anerkannt und gesichert
werden. Wir wollen Teutschland und Oesterreich-Ungarn nicht
zerbrachen, aber wir verlangen, daß die klemen Nationen
dieser Reiche dw Autonomie erhalten, wenn sie nicht unabhängig
weiden können. Frieden zu machen wird schwerer sein, al«
den Ktteg zu machen. 'Es ist Deutschlands Ausgabe, d-es
zu tun. Aber dazu gehört Einsicht und Mut . (rn Ver¬
handlungsfriede ist gegenwärtig die denkbar gefährlichste Sache
Ich habe nicht genug Vertrauen zu den diplomattschen Staats¬
männern. Tie Feinde haben em Recht zu wissen, was ge¬
schehen wird, wenn ihre Staatsmänner zur Friedenskonferenz
gehen. Einige sagen: Wir wollen uns um einen
Tisch setzen und sehen, was bei e"nem solchen Geschäft heraus-
^ommt; aber die verantwortlichen Leute für die große Idee
die wir auszuführen gedenken, sollen solchen Gesprächen nicht

w ig des Ersten. Vor 50 Jahren, am 24. Oktober 1867,
reiste der König nach dem Süden ab. Er sollte seine Haupt¬
stadt nicht wieder sehen, der Tod ereilte ihn am 29. Februar
1868 in Nizza. , In sieben versiegelten Koffern hinterließ
er seine Prjvatpapiere, darunter 246 eigenhändig geschrie¬
bene Tagebücher; sie befinden sich im k. Hausarchiv verwahrt
und dürfen nach seiner testamentarischen Verfügung erst 50
Jahre nach seinem Tode veröffentlicht werden. Dieser Ter¬
min läuft in vier Monaten , mit dem letzten Februar 1918, ab.
Ans den Büchern darf man unter anderem Ausschlüsse erwarten
über die angebliche Rettung Bayerns durch Frankreich (1743),
und über des Königs Haß gegen Frankreich und dessen B <>
grundung, viel Neues über Napoleon, der Ludwig als Kron¬
prinz bekanntlich erschießen lassen wollte , rüv. Wie ümfasssend
der Inhalt sein muß, geht aus den Worten des königlichen
Autors selbst hervor, der sich über diese Tagebücher äußert:
,Mr nichts habe ich verschwiegen, den ganzen Menschen
muß man aus Memoiren kennen lernen.""
„ „ 26. Okt. Ein vor längerem Lestgenommener
Z “ ut£ . *!”* »WMru»„Z -T «Eren , ,ollen solchen Gesprächen nicht angeblicher Amerikaner  wurde zweks Feststellunc

wu,chen. Wir wollen kerne Geheimdiplomatte. Ehe ich weiß, | ^ ner Persönlichkeit vorgestern von Berlin nach Müncher
wm, aui7 der Knegskatte wrrd, werde ich gegen jeden Verhand- » transportiert . Nur wenige Kilometer vor München gelanc
lungssrieden stimmen. De großen Grundsätze müssen fest- 4Km >'a"' -n— , . . . - 1
S ?*™' unsere Vertreter auf die Konferenz gehen, um die
Eingelheuen fe,tzu;etzen. Ich halte es für emen Irrtum , die
rviederherstellung Belgrens als unser Hauptkriegsziel htn-
fÜTrr 11' ^ , l|.t uticht unser Hauptkriegsziel. Tie Wieder-
herstellnng Belgrens ist die öSorbedingung für jeden Frieden.
Ehe wir npcht an Voraus die Versicherung der vollständigen
Sicherung und Räumung Belgiens haben, werden wir über den
Frieden überhaupt nicht reden. Teutschland hat die Jnittattve
ergtzrffen, den•, Krieg zu erklären, und es 'bleibt seine Aust
gäbe, die Jnittattve zu Fttedensvorfchlägen zu ergrelfen Wir
wollen von^Teutsjchland, ehe es Friedensvorschläge macht, die
bestrmmte Erllärung haben, was es mit seiner Kttegskatte
beabstchttgt. Dann wird es Zeit sein, über den Frieden zu
c^ .^ enn Deutschland solche Vorschläge nicht macht, so
lwJ toi* bereit, bett ßrieg fortzusetzen. Tie ganze wirffchaft-
lrche Zukunft iLl«utschlands steht auf dem Spiele , wenn es'
nrcht rechtzeitig einen Frieden macht, den wir als befriedigend
Echten . . (Tre Vielrederei" der letzten Tage läßt auf recht
bedruckte Gemüter schließen!) ■

Italien.
Sturz des Ministeriums Boselli.

Lugano,  26 . Okt. Das M i n i ste r i u m ist übêr-

s rtA C «Hu.« « « uui mumijen gerang
1 t n̂ degleitenden Beamten durch einen Faust-

IZT 9 betäuben und aus dem in voller Fahrt befind-
Auge zu springen.  Trotz sofortigen und eifti-

gen Absnchens der Strecke fand nran von dem Flüchtling
kernerlei Lpur , was um so erstaunlicher ist, als dieser Wohl
kaum ohne erhebliche Verletzungen davongekommen sein dürfte.

Lokales uns provlNLksNes.
— Volkszählung am 5. Dezember  1917 . Durch

m-̂ ^ ^ungde^ Bundesrates ist eine neue Volkszählung für
bCn-'̂ ' Dezember 1917, verfügt worden . Tie neue

rr1 9 rst notwendig geworden , da die am 1. Dezember
1916 vollzogene Zahlung nicht hinreichend zuverlässige Unter-
a9en für die Maßnahmen des Kriegsernährungsamtes er¬

bracht hat Den berechtigten Beschwerden über die unzu-
rerchenden Zahlen der den Verteilungsplänen für die Lebens-
mr.tel zu Grunde zu legenden Bevölkerung kcrnn nur durch
eine neue Feststellung der Bevölkernngszahl begegnet wer-
den Dre technische Durchführung der Zählung wird wieder
mittels der Haushaltungsliste bewerkstelligt werden . Die Gs-

! 'Altung der Haushaltungsliste im Einzelnen wird recht-
j ötttig der Reichskanzler verfügen , da über Einzelheiten der
l zweckmäßigen Gestaltung noch verhandelt wird

^L7 .."^ " - Unterstützung T -e zwischen den'. „ r - -, - - ~ .. . uvvi - » ^ Ä v . . . ^ e zwucyen de
» ratend durch eine große Mehrheit  von 314 aeaen 96 ■ Bunvesregiemngen schwebenden Verhandlungen wegen Erhi
§ Stimmen gestürzt  worden Offenbar ftjmmfen m+Urk* )ung der FamrUenunterstützungen für d'e Angehörigen d<

■ 9 „ 9‘ ^ i Seit mit  einer Vorlage an den Bundesrat und dem Erlaß eine
.ü 8. fl “ 0 'l  26 . Okt. Das italienische Volk erfährt nur \ Bundesratsderordnung gerechnet werden kann, so daß die Erur.— «Kl- ^ 'i ^Höhungen dom 1. Nodenrli?r nsitr. . wu ersuorr nur \ r»r - ° »— »vcwtu  tuuu , 14) uuk  oie (Lvr

L - »« Ä" 5 Ä . "^ KT 'SJS ’tSTS .!
taat 'Ät 'ÄÄrÄ «« • « -»*•« °-■BPT ^crrVrrrrfD-vin r. ^ v . ^ .

^ "kanterie. Hierauf wurde erklärt : Die Voll¬
me Blockade sei der wesentliche Faktor für einen Triumph,
^n wurde behauptet , der Krieg würde durch flermür-
^ewonnen , dann wieder das Vcklk mit den stärksten
' ??urde siegen oder das Volk, dessen Wirtschafts-
m,se am längsten durchhielten und jetzt heißt es:

a&nrajs ; ^

. '— - t -»*n« ,v. iw W  ui ĵnnuji zwinar, a-ue UN- ; lütẑ snr Kriegersrauen um 50 v. H., d. h. von 20 ani 30 an
beguemen Tatsachen auszulassen oder zu verdrehen. - Die »nd für Angehörige» von 10 auf 15 Mk. monatlich angereo
Ab stimmun 9 über das Ministerium  zeigt , daß die ! Daneben sollen die Gemeinden verpfl-chtet sein, den örtlicbc

Mehrheil vollständig aufgelöst ist und alle ! Verhältnissen entsprechendangemessene Zuschläge zu gewähre
K^ 9 s mneI! Vertrauensvoten gekünstelt waren. Keine . ! Damit würden diese Zuschläge an pch nicht mehr vo/dcr sre
bedeutende Gruppe stimmte geschlossen siir Boselli . Zieht i willigen EntschlAßung der Gemeinden abhängen Ae Leis,
«nh 72i5 J, hmmsClt bel  Bister und Staatssekretäre ab, so j acn aus Reichsmitteln für Fam-lienunterstützunaen iiJ  i
kannte1 ^ inerte treu geblieben . Boselli j Laufe der Zeit ganz bedeutend gestiegen und betragen Yen
5 ! L Schchanen- | monatlich etwa 190 Mill . Mk? Ve bisher aufLwende

Zrrm Rcformationsjubiläum.
np. Tie Gegenwart fordert Zusammenfaffung aller Kräfte

tZ  C.“ «-3nsaft?ÄÄ
Ta ^n l diese Güter nicht gefährdet werden, l handelt werden. Wer Obsttrester veräuUn 'will "^ ^ ^ '

»ssä ä ? » * * -??--« - -die stubelfei r an ^ ^ - Glücklicherweise erinnert uns ' in Berlin  W . 62, Kurfürstenstr. 103, mit dem Aufkc

Ä »»««» «: fr« ntaf . ® iÄ wS
Inn ? ?? ? ? ? ®' r*0! ^ bieser Zeit , wo der hohe Bildungs-

b ^Aseres Volkes als eine der Grundlagen unserer Stärke
,ich bewahrt, uns erinnern, welchen Anteil die Reformatton

n brevem Zustande Hatz Zwar ist Luther nicht'der Begründer
der ,Volksschule. Aber schon eine flüchtige Bekanntschaft mit

Schriften läßt seinen leidenschaftlichen Eifer für dasSchulwe.en erkennen. M - °a*

sH F r ye  dagegen . Me Notwendigkeit.
, Schiffsraum zu bekommen, ist größer als der Bedarf
Manii,a)asien zur Verstärkung des Feldheeres Ta
fern flv &er' aU '"bst der Bedarf an gewissen Nah?
Meln dre unangenehm knapp zu sein scheinen. Ver-
^tvir keinen Aust- iiblick, daß es von den Schiffsneu-
'w n ochsten paar Monaten ab hängt , ob wir den

erfolgreichen Ausgang bringen können. Mehr
wurden die Schätzungen und Leistungen unseres

ß^ E ^ sichts der tatsächlichen Ergebnisse eine nach-
^ Aenderung erfahren. Dazu kommt, daß sich die

»r 9 e , bie Hisie der amerikanischen Schiffswerften
tziMichew denn dadurch daß die Vereinigten Staa"

Frankreich und Belgien Wersen
^ Tl mt ^ ^au ŝiortfrage ein ganz neues Aus-

Sicherheit auf den erforderliwen
^hiffsramn rechnen, dann ist der Sieg leicht e?

dres nicht, so vermag uns nichts vor
^hmipflichen Freden imd fieberhaften Rüsten für
^nen und bitteren Krieg zu retten.
. Englische Menschlichkeit!

l li n , 36. kOtober. „Aus Gründen der ^ o. v - ' -.— «->- »* « «« «: imu «irr ,-uoana öle
e schreckte England bisher vor Luftangriffen  a us - 2 ^ ,»^ zur Schule halten, und sie soll die Eltenr begabter
He Städte  zuM .'" Diese neueste OffeÄmnq Im-  ÄVÄ ' Kinder weiter ansbikden zu l- ffen
lArelmnts stammt aus dem Munde des Generals ! tt^ en osfeutliche Mittel diese Fortbildung emög,
iJBre dankbar werden ihm che Bewohner von Karls - ! f me ltm «inseitig « Ausbildung des
ff^ chnrg, BaZen-Baden, Tübingen, Stuttgatt und in» ; lm l cm  7~ unb  das ist seine Einseittgkeit
&  anderer deutscher „Festungen" und „Äüstunaszen - E k"e Große zuglerch— immer und zuerst um die Religion,
fc tefe Erklärung sein ! Alf? waren W iSK ^ bei ihm Gedanken, die z. T. zu unseres
Olldte, denen so viele Frauen und Kinder zum^Opfer N ^ a6et  jetzt im Brennpunkt des
rnur Versehen und werden sich n-cht wiederholen? Weit ments ^ t der ganzen Leidenschaft seines Tempera-
/General Smuts fährt fort: „Außerdem mußten wir Eutt - Hater  dieie Gedanken nach oben und unten vettreten,

wirksamen Gegenmaßregeln Abstawd nchmeü d! uns ^nd fern Muhen hat  reiche Früchte getragen.
iVl” Ziugzenge fehlten." — Alst .daher d-e bishettae
M zwerfelhaste englische Menschlichkeit. Da Deutsck-
U  Ä Unterlegenheit an Flugzeugen b'sher

lr» hatte, um militärische Ziele des
eL ®? ? ? 5“ Belegen, so dürfen wir sicher hoffen,

ljL rr oes  Kriegs , den der Feind in unser Land r »a,  r .*“ . *',“, **1,lv  v* cl1 lu  ver Kammer eine j
U'm zehnfach, zurückzuzahlen, wenn das ünmensch- ^ ? " «' ? ie wie die kürzlich gehaltenen Reden der anderen \

"Me " des Feindes uns das Recht gibt , auch nnsertz êr Entente darauf hinauslief , daß Italien >
Mos unbefestigte Städte und Dörfer anzugretten - rr? Ä̂ m9 müf,e' um feiner  idealen Ziele willen.. ' S M ,en- i (Das Borwartsdrinaen der de„ir^- n

10 auf 31,5 Mill . Mark int Monat gestiegen.
! r . jatz von Obsttrestern.  Obsttrester sind si
i ' tt -schem wie in getrocknetem Zustand als Futte

^ anzusehen, sie unterliegen deshalb allgemein de
° ? i ..EMUngenüer Verordnung über Futtermittel vom v. Ol
' lReichs-Gesetzbl. S . 1108). Sie dürfen nicht frei q

handelt werden. Wer Ob,ttrester veräußern will , hat sie ^
^ ^ y oanowirre avzuliefer

! hat den Kriegsausschuß für Ersatzfutt«
in Berlin  W . 62, Kursurstenstr. 103, mit dem Aufka

Bezirken, in denen Ob,tweiN gekeltert wird und Obsttrest
m größtem Umfang anfallen , Aufkäufer bestellt . Sie we
den Trester von einwandfreier Beschaffenheit abnehmen E
Ten der ^rester wird dem Kriegsausschutz für Kaffee, T
und deren Ersatzmittel zwecks Verarbeitung zu eine
Kaffee-Ersatzmittel überwiesen werden.

Der S o n n t a g s v e r ke h r wird nach dem Jnkraj
V - - -..ww vmiv

— , da zahlreiche Züge in Fortfall foi
S - l? erfl ren auf öen  Hauptlinien nur weni
Zuge. Wer Nicht unbedingt fortan Sonntags mit der Bai
rer,en muß soll daheim bleiben, da es schwer sein wir
an ernem Tag hrn- und zurückzukommen
- . . Niederscheld,  26 . Okt. Dem Maschinengeweh
Scharfschützen Hemrich Peter,  Sohn des Steigers Lou
Peter , wurde aus dem galizischen Kriegsschauplatz das E
ferne Kreuz  2 . Klasse verliehen . Die Auszeichnm

ß ® et  26 . Okt. Der „Reichsanzeiger " meldet die !
Ernennung des Direktors im Reichsjustizamt Delbrück zum 1
Unterstaatssekretär im Reichsjustizaint. ,

Rom,  26 . Okt. Sonnino  hielt in der Kammer eine :

**  unbefestigte Städte wSTÄSSÄ
Englische Bielrederei.

ft 0“'26-Oktober. (W.B.) Meldung des Reuterfchen
E stestrrgen Versammlung in Sheffield sprach

0 . ^ ^'ttcoe apch General Smuts.  Er
- 5‘offe, daß wir nie Frieden schließen werden,

wwen, patz ^r nicht länger Militärisch bedroht ist
^tereigms des Krieges sollte die Erreichung der'itrtricivfrttttf fprn . lmt Von Ĉv4nŜ ,v» L .

(Das Vorwärtsdringen " der dentschen' und "östem îchischen
' Truppen gibt die rechts Antwort auf die Phrasendrescherei)
I T. , Kristiania,  26 . Okt. (T.U.) Div in Amerika befind- ;
i ttchen Schweden richteten ein Gesuch an das schwedische Mi- -

wsterium des Aeußern, Schiffe nach Amerika zu senden, damit i
b«r amerikanischen Zwangsaushebnng  em - '

gehen könnten. Zn Schweden herrscht Verzweiflung darüber,
EinUnn V - — -arreicyung  der daß rn Amerika der Zwangsdienst der Neutralen doch durrb'

um den Frieden nach dem .Kriege * geführt wurde. Es fei unbedingt notwendig sofort Schiffs-
wj ' ^ chledsgenchte, um künftige Kriege i gelegenheit zu schaffen. Amerika führte schwarze Listen ein

n ' Es bcr  diachff f und verbietet den Bewohnern des Landes , mit einem Feinde
J. “ Selbstmord für dre Zivilnation , . oder dessen Verbündeten Handel zu treiben . (So sieht die

Freihett in Amerika aus !)

IÜ8 '\SJcrhyn- Y mp p

TS ^ to5w ein 'Selbsdwsich für die Zidilnatton^
LKatastrophe  wrederholtz Der Papst saat, wir
tz mvraliMs Urteil über das Verschulden'd?r N°-
^ “bcr dre Aussi.chten des Krieges anssprechen Ich

vicht übereinstimmen. Wir können keinen Frie¬
de die deutsche.Kttegskatte nicht zu einem Fetzen

Sciiufynaz’ke
Giaaglockc

. lj? die

Tsgesnaev richte « .
München,  26 . Oktober. Eine reiche gesch-chtliche Fund¬

grube, di» seither nicht zugänglich war, dürsts in der nächsten

Voten „G“ Lampe» soUien in Keiner elek-
biseben Licht -Anlage fehlen ; sie sparen
Strom «ad geben em schönes weisees Licht

In CHeahurg zu haben bei
« »« b InetaUatioaä -üegcbfc ' t



m

wurde ihm anläßlich einer Truppenbesichtigung Vom Rrmee-
Oberkommandanten persönlich überreicht.

Mandeln , 26. Okt. Der Musketier Ewald Betz von
vier Inhaber der Hess. Tapferkeitsmedaille , erhielt rn der
Oktöberschlacht bei Flandern das Eiserne Kreuz 2. Kl.

Saiaer  26 Okt. Der Musketier Ludwig Bretz,
Stiefsohn des Schäfers Philipp Konrad , «wurde mit dem
Eisernen Kreuz  Ä Klasse ausgezeichnet.

Siegen,  26 . Okt. Heute nachmittag um 2 Uhr er¬
schütterte ein ungemein starker Knall die Luft , der die Ein¬
wohner der Stadt vor die Türen eilen ließ . Man hatte so¬
fort den Eindruck , daß es sich um eine große Explosion
handle und bald verbreitete sich auch die Nachricht , datz
sich in der Fabrik der Firma Gebrüder Schuß . Ziegeler-
stratze, eine Explosion ereignet habe . . Dort war die Aceth-
lenanlage zur Erplosion gekommen, wodurch das Gebäude
etwas in Mitleidenschaft gezogen wurde und leider auch
einige Arbeiter zu Schaden gekommen sind . Sowert sich
noch feststellen ließ , sind zwei Arbeiter ernstlicher und drei
oder vier leichter verletzt worden . Der Betrieb der Fabrrk
Wird nicht wesentlich gestört sein.

Rohstoff -Versorgung dev Tapezierer.
Zur Besprechung deS gemeinsamen Bezugs der Roh¬

stoffe aus der Reicĥ Verwaltung bei der U-ber gan,sw Ort¬
schaft werden alle selbständigen Tapezierer de» K ' mmerdr-
zirks auf Donnerstag , dea 1. November , nachmittags
V„3 Uhr, nach Limburg  in die alce Post cingelrden.

Die Handwerkskammer.

PllkdSgllM.
Höhere Privatschule für alle Schularten. Sesia —Oberprima.

Einjährigen -, Primareise -, Abiturienten -Prüfung.
Individueller anterricht. Kleine Klaffen. Ärbeitsstunden.
aufcUlaffitMM» in etwa 23000gm Park. Gute Verpflegung.
SWlWkM Charakterbildungdurch Arbeit und Pflichten.
Gießen a. d.Lahn , Wtlhelmstr.16. Nähe Untverstlüt.Fernr .2075.

Direktor Brackemann.

Leist » Nschrievten.
Berlin , 26. Okt., abends . (W.B. Amtlich)
Tie heutigen Kämpfe in Flandern  entwickelten sich

zu einer großen Schlacht . Starke Angriffe  der Franzosen
und Engländer von Bixschoote  bis zur Bahn Roulers --
Ypern  und zu beiden Seiten der Straße Menin -Ypern sind
trotz mehrfachen Ansturmes in unserer Abwehrzone blutig
z u sa m m e n g e b r o che n.

Am Oise - Aisne - Kanal  geringe Gefechtstätigreit.
>Jm Osten  nichts von Bedeutung.
An der italienischen  Front sind unsere Korps kämpfend

in schnellem Dorsdringen.
Gefangenen - und Beute -Zahlen wachsen von Stunde zu

Stunde . r \
Berlin , 27. Okt. (T .U. Amtlich ) Durch die Tätigkert

unserer U-Boote wurden im Sperrgebiet um England wie¬
derum 5 Dampfer . und 1 Segler vernichtet . Darunter be¬
fanden sich der bewaffnete englische Dampfer „Baron Blan-
thrs ", sowie die bewaffnete französische Bark „ Victorine"
und der portugiesische Dampfer „Toparia ".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Genf , 27. Okt. (T .U.) Echo de Paris meldet aus

Rom : In der Kammer erklärte der Kriegsminister auf meh¬
rere Anfragen von Abgeordneten , der Einbruch des Feindes
in die italienischen Linien habe örtlich begrenzte Verän¬
derungen  zur Folge gehabt . Die Hilfe der Alliier-
te n für Italien sei in vollem Gange . Petit Journal mel¬
det : An .der Fsonzofront erwidern mehr als 5099 Geschütze
das Feuer des Feindes . An der Abwehraktion nehmen auch
etwa 509 englische und französische Geschütze teil.

Haag , 27. Okt. (TU .) Die „Times " sagt : Wir kämpfen
nicht in erster Linie um Territorien und Entschädigungen,
diese sind nur ein notwendiger Aufschlag ( !! ) des
großen Problems , das wir zu lösen haben . — „Daily Tele¬
graph " erklärt , es handle sich nicht darum , daß Belgien,
Elsaß -Lothringen oder irgend ein Artikel des Friedensver-
Irages den Friedensweg versperre . Wenn die Alliierten
das Verhandlungszimmer betreten , ehe der preußische Kriegs¬
geist gebrochen ist, haben sie den Krieg verloren.

Genf , 27. Okt. Nach einer Pariser Nachricht bestimmte
die russische provisorische Regierung nicht Moskau , sondern
N i s chn kn o w g o r o d zu neuen russischen Hauptstadt.

Zürich , 27. Okt. (T .U.) Tie Züricher Morgenzeitung
(meldet, daß sich Finland zur Republik  mit einem
Präsidenten an der Spitze konstituieren werde. Tie Peters¬
burger Regierung habe Finland diese Autonomie zugestanden.
Finland werde als Teil des kriegführenden Rußland weiter-
kämpsen. ' „ -

Haag , 27. Okt. Der „Maasbode " meldet , daß der nor¬
wegische Dampfer „Ramsos" (3926 to) auf der Reise von
Baltimore nach Rotterdam von einem schweren Sturm auf
Abwege getrieben wurde und versank.  Die Ladung be¬
stand aus 1569 to Weizen und Z090 to Roggen.

Amsterdam , 27. Okt. Das Reutersche Büro erfahrt,
datz der brasilianische Dampfer „X a v a o" in der Nähe der
spanischen Küste torpediert  wurde . Der Präsident von
Brasilien erklärte , daß damit der Kriegszustand Brasilien
von Deutschland aufgenötigt worden sei.

Amsterdam , 27. Okt. Nach einer Meldung der hiesigen
Blätter hat der Kongreß der Sinnfetner in Dublin ein¬
stimmig beschlossen, die internationale Anerkennung Irlands
als selbständige unabhängige Republik  anzustreben und
eine Volksabstimmung über die Regierungsform abzuhalten.

Die vorschriftsmäßigen, seit 1. April gültigen

KkMshkMÄ1, B1, C1, D
find vorrätig in der «.Wrld-iümch,fiUMiSmrj.

GmMMrpcht»»,.
Montag , de« 29. Oktober , « ach« , i Uh , „

auf Zimmer 7 des Bürgermeisteramts (Schulstr»^
schiedene durch die Stadt von Bene  erworbene “
grundftücke auf mehrere Jahre verpachtet.

Dre für kleinere Gärten voxgesehenen Be, «' s
Grundstücke gelangen anfangs Frühjahr zur V«rp,

Dillenburg , den 24 . Oktober 1917.
_Der Magistrat

-Uerrill ja HWr.
Eiugetr. Gen. m. b. H.

Zü der am 88 . Oktober , ds . Fs ., nachmitt,
»V , Uhr im Lokale des Herrn Sindolf Re
startfindenden

Ein schönes Gespann gut
eingefahrene Vogelsberger

WMa
(3-jährig ) billig zu verkauf.,
evtl, auch gegen Pferde zu
vertauschen

Haiger , Hauptstraße 10,
Telefon I8l.

Bon Montag an ist

Rit-«. WWMt
zu haben bei Frau Heinr.
Pracht Wrve.

Ein Vogelsbergec (3781

Fechrochse,
zugfest gefahren, steht zu ver¬
kaufen bei Carl Zutt,

Holzhausen b. Herborn.

tr K«h-
Ende Dezember kalbend, steht
zu verkaufm. (3782
Carl Frank , Hohenroth.

Feines

KrSickr-TM,
1Ü0 Pakete 51.— M . (100

gr Inhalt ).
100/s Pfund 3669WasHülm

Blendweiß I. ohne Marken
23.50 Mk. gegen Nachnahme
ab hier . (3669

Reinhard Göbel,
Wetzlar.

werden die M tglieder eingeladen und um zahlrei
Erscheinen gebeten. «

Tages - Ordnung:
1. Rechnungsablage pro 1. Halbjahr 1917.
2. Wahl zweier statutgemäß ausscheidender Agff

ratsmitglieder.
3. Besprechung etwaiger Anträge von Mitgliedern.

Den verehrten Mitglieder und Geschäftsfreunden
Kenntnis , daß bis auf Weiteres unser Büro von

morgens 9 Mr Sis nachmittags 3 Uhr
also auch in den Mittagsstunde » geöffnet
Gleichzeitig bringen wir unsere versch .ebenen
zweige wie:

Eröffnung von Kontos in laufender Re
und ohne Kreditgewäh'ung,

Eröffnung von Scheckkontos,
Gewährung von Vorschüffen,
An- und Verkauf von Wertpapieren,
Einlösung von Zinsschernen

in empfehlende Erinnerung.
Haiger , den 19. Oktober 1917.DoOch-fl-rems»ich».

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Hchpfl
Otto Meak . A -rg . Wey l . A . Webers

1 schwere Sah,
linter zweien die Wahl , wo¬
von jede Anfang Januar
kalbend, steht zum Verkauf
bei M . Chr . KSck - ff.Wissenbach.

Ein 15 Monate altes

Rind
steht zu verkaufen bei.

I Albert Hai «,
Wiffcvbach.

Für den Tcxtteil verantwortlich : Karl Sättler.

Eisenbahn-Fahrplan
für die Station Millenburg

Ankunft
Abfahrt 12" »8

Ankunft
Abfahrt

12o>v
12»* wH

Ankunft
Abfahrt

(gültig vom 1. November 1917 an).
1. Richtung Köln » Kch Gießen:

v ormithags
_ _ 652B 8" h 105V

; ; ; ; ; E 6» ww 6“ s ^ w . io ™«-
nachmittags

l 4s sHa 403w — 6£ wB 6« 8£2Ha 8J«
l 6tsH 406w 4“ W 62ü'#H 6“ —

2. Rlchtnng Gießen nach Köln:
vormittags:

— — 5i»wII 658 8 06wW 861wH 10 &t —
42t 43 sHa 5™wB 7?°B — — . IO 58 11 14B

nach mittags:
515  658 ww 82£ 9i£wH 9i£w 115»v

210 _ 511  6 £9üa 8*1 — ll ££«rHa

3. StratzebecSvach « ach Wallau:
. . 535 8S2w 2“6«/ 6M

Abfahrt . . . - 5E —
4. WaLau nach Straßebrrdbach:

Ankunft . - 368«r 650
Abjahrl . . . 7U* 926v? 406«- 7^ _

Herborn —Niederwalgern:
Abfahrt in Hcrborn . . . 7">sk 78'v 7" Sl
Ankunft in Herborn . . . 6" v6l 8" st 12" w 41 wHd 9_

Herborn —Westerburg:
■B-oitt . . : . 711  106w 718FR
Ankunft ' ' ' . 883

Masr-KM
vorrätig bei (3777

Ph . Carl Weiß , .
G . m. b. H., Haigrr.

Mehrere gut erhaltene

Wagen
zu verkaufen.

Kronenbrauerei,
Dillenburg _̂

Kirchliche Nachrichten.
D illenburg.

Sonntag , dcn 28. Oktober.
Borm. 8' /, U. : Pfr . San }*.
Bm. 98/t U .: Pfr . Conrad.
Kindergottesdienftfällt aus.

Bm. 11'/. ll .: Sitzung d. Kirchen-
vorstandes und der Gemeindever.
tremng in der Kleinkmderschule.

Nachm. 2 Uhr : Pedigt in
DonSbach. Pft . Brandenburger.
Nchm. l 1!,  U : Med. in Sechs-

Helden. Psr . Bansa.
Tauf . u. Trauung .: Pft . Conrad.
Ab. 8' /, U.: Bers. i. Bereinsh.
Dienstag 8 Uhr: Jungfrauenv.
Mittwoch9°/. U.: Feftgottesdienst

zum 400jähr. Reformation«-
jubiläum. 2 U.: Feier d. Schulen

in der Kirche.
Mittw . ab. »/,9 U : Jünglingsv.
Borbereit, z. Kindergdst. fällt aus.

Freitag 8°/. U.: Gebetsstmlde.
katholische Kivchengemeinde.

An Sonn - und Feiertagen:
7' /. Uhr: Frühmesst. S8/. Uhr:

Hochamt mit Predigt. 2 Uhr:
Christenlehre oder Andacht,

«n Werktag: 7' /. U.: Hl. Meffe
Beichtgelegenheit: Samstag 5 und
8 Uhr, Sonnt , früh6'/,—77 . Uhr.
Kommunionausteilung m jeder

heiligen MeffG-

C «W ? straße 6

Lieferung landwirtschaftl.Masshii
aller Art.

Telefon Nr . 1264.

Ein tüchtiger

Wttk?tilOli>Iltt,
Gmi<htn«i.Dkthkr

Ankunft 2-b V ’w
Abfahrt

Ankunft IO' «w
lO^ wG

113*«r
1135V

zur Beaufsichtigung unserer
Zünderkopfsabrikarion sofort
gesucht. " (3167

Fischerwerk,
Neunkirchen , Bez. Arnsb.

AulMädlh»
oder KtnndEfea « gesucht.

Näheres Geschäftsstelle.

Mob!. Zimrr
mir voller Pension zu
vermieten. (3783

Oranienstraße 6.

G»^ e.Ptz«r -I1a»«L«. (Meth.-Nem.)
Borm. 9'/. Uhr: Predigt.

11 U. lsonntagsschuie.
Abendgottesdienst fällt aus.

Mittwoch abd. 81/*U: Gebetstunde,
hai «er.

Bm. 10 Uhr : Pft . W. Haarbeck
aus Barmen.

Nm . ' /,2 U.- Gemeinschaflssest in
Mendorf . Festprediger Pfr . W.

Haarbeck aus Barmen.
Dienst . 8' /, U.: JünglingSverein.
Mittwoch vorm. '/,10 U.: Refor-
mationsfestfeier der Schulen der

Parochie.
Mittw . ' /,9 U.: Bers. d. Ju '-gftv.

Herborn.
Borm. 10 Uhr: Pft Weber.
Nm. 1 U.: Kindergott,sdientz.

2 Uhr: Pft . Conradi.
Abends8'/, U : Bers. i. Bereinsh.
Burg 1 U Kindergottesdienft.
Uckersdorf4 U.: Pft . Conradi.
Hörbach2 Uhr: Pft . Weber.

Heiliges Abendmahl.
Taus. « Tr . Dekan Haußen.

Montag ab. 8 U.: Jungfrauen-
verein in der Kinderschule.

Mittwoch: Reformationsfeier in
der Kirche 10 und 2 Uhr.

Donnerst , nachm. 6 U.: im 1.
Pfarrhaus Vorder, f. den Kinder¬

gottesdienst.

Am 6. Scpt . 1917 starb bei Verdml
den Heldentod fürs  Vaterland unser
herzensguter Sohn und Bruder , ottZ

Lan'tatsllilteroffisrer». Juh. der Eisrrurs Krea?rr

Mer TMN liWt
im 25. Lebensjahr.

Schlafe sanft, Du treu Geliebter,
fern von uns in fremder Crd' I
schlafe, bis der Tag erscheint,
wo nach Kampf und Leid und Streit
wir in einer besseren Welt
srohvereint uns wiederfindrn!

Langenaubach , Insel Oesel, Tirol im Oki. 19U>

Im Namen bec tief traue rafcen Familie:
Ernst Theodor Schmitt.
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Am 5. Oktober starb den Heldentod
fürs Vaterland im blühenden Aller von
19 Jahren unser lieber Freund uvo

Kamerad < ^ j|

Kimm Richard Hili>
so früh von

V-Lercken B-Betzdorf La-Haiger L -Herborn 8-Sinn vv-Wetzlar
^ Gönnern OI Gladenbach Uä-Hanenrod BL-Fehl-Rltzhausen

U-Rennerod s-SamsiagS sk-Sonn- u. Feiertags v -Werktags.

. _ _ f
Für Bürgermeisterämter!

aus der sidmsmtwersiMnz
vorrätig in der

BuchdruckereiE. Weideubach, Dilleuburg.

In unseren Herzen wird der
uns Gerissene allezeit weiterleben

Niederscheld . Frankreich und Rußland , de»
27. Oktober 1917.
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Seine Kameraden:
Oekar Schmidt
Walter Rompf
Albert Nix
Ottmar Heun
Oskar Ringel
Albert Volkert
Emil Zammert

Franz Schmidt
Albert Breidenstein

^Erhard Hild
Paul Ebert
Hans Ruffy
Karl Böhmer
Oskar Frick.
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